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Stcmpclbogen verfertigten Abschrift aus¬
drücklich attestirt wird , cs der Anlegung
des von dem Debiranten , nach dein § . 2.
der gedachten Verordnung , darüber cr-
thcilten Ältestes nicht bedürfe , dessen
Stelle die Attestation des Amts völlig
vertritt.

4 ) Ca innrer - Bekanntmachung vom
ratenFebr.  1822 . , xubl . Febr.  14.

Uchliessunz der Bei ) der im gegenwärtigen Winter Statt
gehabten gelinden Witterung wird die Jagd
im hiesigen Herzogthum und der Herrschaft
Jever am 18 . dieses Monats geschlossen , da¬
her alle und jede Eingesessenen angewiesen wer¬
den , sich auf keine Weise irgend eine ltcber-
tretung dieser Bestimmung , bey Vermeidung
der daraus entstehenden unangenehmen Fol¬
gen , zu Schulden kommen zu lassen.

9 ) Landesherrliche Verordnung  v.
zr  stcn März 1822 . , xudl . am i8tcn
April.

Von Gottes Gnaden Wir , Peter
Friedrich Ludwigrc.

Thnn kund hiemitt
Bestimmung -» , . Da die bestehenden gesetzlichen Bestim-
^g,f " ^^ ^ ' Mungcn wegen der Verschollenen , in Anfe-
Ansehung deri hnng derjenigen Unserer Untcrthanen des Her-



y

zogthums Oldenburg nnd der Erbherrschaft jcnkgen unter»

Iever nicht zureichend befunden worden ^ ud, ^ E ^ "A^
welche in den Kriegs - Jahren vorn r sten Jan . denburg und

18oz . bis zum Pariser Frieden v. snsten Nov . d» Horrschast

I8IZ . IN irgend eurem Kriegs - Dienste zu^

Lande oder zu Wasser , es sey in welcher Ei - rmv . istinJan.

genschast es wolle, gestanden haben , nnd wäh-
rend oder in Folge solches Dienstes vermißt «. 2» sten Nov.

sind , so haben Wir Uns veranlaßt gefunden, ^ >5- in irgend
^ . 7 . einem Kriegs-

Fvlgcndes zu verordnen : Dimst- zu La»-
§. 1. Der Tod eines solchen Vermißten de oder zu Wu>-

soll alsdann rechtlich vermuthet und erklärt Egnm"
werden, wenn seit dem 2ostcnNov . 1815 ., als schuft es wolle,

dem Zcitpunct des allgemeinen Friedensschluss fanden ha-

ses , kerne Ieachricht von rhm oder über ieur ^.„d^ i»

Leben eingcgangen ist , und er auf eine hier - Folge solches

nächst zu erlassende öffentliche Vorladung Vkv-

nen Jahres - Frist , nach solcher öffentlichen

Ladung , sich nicht meldet.
§ . 2. Auf die Todes - Erklärung können

des Vermißten Ehegatte , Verwandte , oder

wer sonstein rechtliches Interesse darthunkann,
bey dem Land - ( Stadt - Amts - ) Gerichte,

unter welchem der Abwesende zuleht sein Do-

micil gehabt hat , antragen , wobcy sämtliche

vorhandene Nachweisungen und Vermuthun --

gen , über dessen Leben oder Tod > vollständig

auzuzcigen sind. -
Der Ansuchende muß



s ) bescheinigen , wo der Abwesende zuletzt
sein Domicil gehabt Hai ; ( wiewohl das
Verfahren eines Gerichts darum nicht
als nichtig angefochten werden soll , wenn
sich nachher ergeben sollte , daß der Ver¬
mißte zuletzt sein Domicil nicht unter
demselben gehabt habe . )

l >) darthnn , daß in der im Eingänge be¬
merkten Zeit der Vermißte wirklich im
Dienste einer Armee oder eines zu kriege¬
rischen Unternehmungen gebrauchten
Schiffes aus dem Lande abwesend gewc,
sen ist;

,c ) eidlich erhärten , daß , so viel er wisse
auch glaube und dafür halte , seit dem
2 osten Nob . 181Z . überall kcineKunde von

dem Leben des Vermißten cingegangen
scy , und daß er , der Schwörende , falls
etwa künftig dergleichen Nachrichten noch
entgehen und zu seiner Kunde kommen
würden , diese sofort dem Gerichte getreu¬
lich anzeigcn wolle.

§ . z . Wenn diesen Erfordernissen genügt
ist , so fordert das Gericht mittelst einer Edic-
talladnng den Vermißten und dessen unbekannte
etwaige Erben zur Meldung  bis zu einem
bestimmten — über Jahresfrist , mir Rück¬
sicht ans die zur Publication nöthige Aeit an¬
zufetzenden — Tage auf ; unter dem auödrück-



lichen Bcyfägen : daß er widrigenfalls für todt

erklärt , sein Vermögen und seine Vermögens,

Ansprüche den bekannten nächsten Erben , oder

demjenigen , welcher sonst rin Recht zur Nach,

folge darthun kann , nach einem I 'nventarium

überlassen und seiner Ehegattin die Eigenschaf¬

ten und Rechte einer Wittwe zuerkannt werden

sollen . In dieser Edictalladnng sind zugleich

alle diejenigen , welche vom Leben oder Tode

des Vermißten Nachricht besitzen , zu deren

Mittheilung an das Gericht aufznforden.

Die Ladung ist in die hiesigen wöchentli¬

chen Anzeigen , in den Hamburger Cvrrespon-

denlen und in den allgemeinen Anzeiger der

Deutschen einzurücken , jedoch nur einmal,

wenn nicht der Ansuchende um eine mehrma¬

lige Insertion bitter.

Zur Kosten - Ersparung kann die Ladung

auf Verlangen des Ansuchcnden ausgesetzt

bleiben , bis mehrere solcher Ladungen zusam¬

men erlassen werden können ; auch ist es den

Interessenten unbenommen , auf eine gemein¬

schaftliche Vorladung mehrerer in verschiede¬

nen Kreisen wohnhaft gewesenen Vermißten

bcy Unserer Instiz .-Canzley anzutragen . Die¬

jenigen , welche das Creditrecht gsnießcn , müs¬

sen sich eine solche Aussetzung zur Verbin¬

dung mehrerer Ladungen gefallen lassen.

§ . 4 . Nachdem die Mcldungs - Frist



fruchtlos verstrichen , und die geschehene Be¬
kanntmachung der Ladung in den Zeitungen zu
den Acten documeutirt ist , erfolgt die Todes¬
erklärung mittelst Erkenntnisses des Gerichts,
welches die Ladung erlassen hat . Der Tag,
welcher als lermüiu -; acl guom zur Meldung
angescht ist , gilt für den Sterbetag bis zum
Erweise eines anderen Zeitpunktes ; er ist als
solcher in dem den Tod erklärenden Erkennt¬
nisse anzuführen , und in Beziehung auf das¬
selbe in die Kirchenbücher einzntragen . DaS
Erkenntniß wird durch Einrückung in die in¬
ländischen öffentlichen Blatter publicirt und
sofort rechtskräftig . Diese Todes - Erklärung
kann , obgleich nur zu einem bestimmten Zwecke
und von einem Andern nachgefucht , von jedem,
der ein rechtliches Interesse dabei) hat , wenn er
zuvor den im §. 2. vorgcschriebcnen Eid lei¬
stet , geltend gemacht werden.

§ . Z. Von dem Tage des Tvdes -Erkennt-
nisscs an wird die Hinterbliebene Ehegattin als
Wittwe betrachtet , und ihr kann durch ein
Decrct der geistlichen Behörde die Wicderverr
heirathnng gestattet werden.

Kehrt der Verschollene nachmals zurück,
so blcibt die zweyte Ehe dennoch bestehen , vor¬
behaltlich jedoch , in Ansehung der evangeli¬
schen Landes - Unterthanen , Unserer in einzel¬
nen Fallen aufctwaiges -Ansuchen sämtlich dar
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bey interessirterT heile und ans den Bericht
des Consistoriums zu crtheilenden anderweiti¬
gen Landesherrlichen Verfügung.

Ist keine zweyteEhe geschlossen, so besteht
im Falle der Rückkehr die erste Ehe , und ein
etwa eingegangcnes Verlöbnis wird aufgelö-
set; unbeschadet der bis zur Rückkehr einge-
tretenen rechtlichen Folgen der Wittwenschaft.
Jedoch ist dem Zurückgekchrten Vorbehalten,
ex causa stuxri die Anstösung der Ehe zu
suchen.

§. 6. Nach Publieirtem Todes- Erklä¬
rungs-Erkenntnisse kann zu Eröffnung eines
von dem Verschollenen hinterlaffeucn letzten
Willens geschritten werden.

Es erlöschen die von dem Verschollenen
ertheilten Vollmachten.

Derjenige, welcher am angenommenen
Sterbe - Tage als nächster Erbe, ans was iuz-
mer für einem Grunde, anzusehen ist, kann
in den Besitz des Nachlasses des Verscholle¬
nen, so wie der demselben während der Abwe¬
senheit angefallenen Erbschaften, Legate oder
Fideicommisse, gesetzt, oder, wenn er sich im
Besitze befindet, darin bestätigt zn werden ver¬
langen, er ist aber während der nächsten zehn
Zahre vom angenommenen Sterbetage an nur
als Fidneiar- Erbe anzusehen, dergestalt, daß



er wegen Erhaltung der Substanz und deren
Restitution , im Falle des Wicdererscheinens
des Verschollenen oder dessen unbekannten nä¬
heren Erben , Sicherheit bestellen muß . Die
davon erhobenen Nutzungen behält er auch in
diesem Falle , in sofern er in gutem Glauben
ist.

Kann oder will der in Besitz gesetzte Erbe
die Sicherheit nicht leisten , so tritt obrigkeit¬
liche Güterpflcge ein , und cS werden , nach
Abzug der Verwaltungs - Kosten , jenem die
Einkünfte verabfolgt.

Den Befugnissen der Gutsherrn hinsicht¬
lich der Besetzung des Bauergnts ist durch
diese Bestimmung kein Eintrag geschehen.

§ . Hat der Verschollene mit der zu-
rückgelasscnen Ehefrau in ekgenthümlicher oder
NUtznicßlichcr Gütergemeinschaft gelebt , so tre¬
ten die rechtlichen Wirkungen dieser Verhält¬
nisse auf den Todesfall sofort mit dem ange¬
nommenen Sterbetage ein . Bringen diese
Wirkungen nicht an sich schon die Verpflich¬
tung zur Sichcrheits - Bestellung mit sich , so
bleibt der Hinterbliebene Ehegatte davon be-
freyer , wenn er nicht zu einer anderweitigen
Ehe schreitet , in welchem Falle er für das
Dom Verschollenen herrührcnde Vermögen,
welches er in die zweyte Ehe bringt , wie in
§ . 6 . bestimmt ist , Sicherheit leisten muß.
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§. F. Nach Verlauf der zehn Jahre vom
angenommenen Sterbetage wird Cantion oder
obrigkeitliche Güterpflcge, wenn nicht zu denk
einen oder andern sonstige Grunde vorhanden,
auf Antrag des Besitzers aufgehoben, und die¬
sem steht nunmehr das volle Verfügungsrccht
über die Substanz zu, in sofern es nicht durch
die Qualität der Gäter beschrankt ist.

Erscheint der Verschollene oder ein nähe¬
rer Erbe desselben nach dieser Zeit wieder, so
kann er die Guter noch bruncir Jahren vom
angenommenen Sterbetage an von jedem, wel¬
cher durch einen frcygebigen Titel auf den To¬
desfall oder unter Lebenden in den Besitz ge¬
kommen, so wie von der zur anderen Ehe ge¬
schrittenen Ehefrau und deren Manne, jedoch
nur in dem Zustande, worin sie sich alsdann
befinden, zuruckfordcrn.

§. y. Jeder Besitzer, welcher von dem
Leben des Vermißten Kunde gehabt oder er¬
hält , ist von dem Augenblick an wie ein Ver¬
walter fremder Güter zu betrachten und zur
Rechnungsablage und vollständigen Entschädi¬
gung, gleich einem unredlichen Besitzer, ver¬
pflichtet, auch, falls er nicht dem Gerichte da¬
von sofort Anzeige gemacht hat , den Umstän¬
den nach, als ein Betrüger Und Meineidiger
zu bestrafen.

§, rv. . Nach gleichen Grundsätzen ist Ler



Fall Zn bcurtheilen , wenn nach erfolgter To¬
des - Erklärung des noch lebenden Verscholle¬
nen eine Erbschaft , Legat oder Fideicommiß,
welches demselben hatte zu Theil werden sol¬
len , auf andere Personen übergegangen ist.

§ . i i . In keinem Falle stehet dem Ver¬
schollenen oder dessen Erben das Recht zu , Ver¬
trage anzufechten , welche Dritte in gutem
Glauben mit dem , am angenommenen Ster¬
betage eingetretcnen Besitzer und dessen Nach¬
folgern nach jenem Zcitpuncte über das Ver¬
mögen geschlossen haben , es fey denn auS
Gründen , aus welchen auch der Contrahent
selbst einen solchen Vertrag würde haben an¬
fechten können , und vorbehaltlich des Rechts,
was im § . 8 . gegen die Besitzer aus frcygcbi-
gem Titel gegeben ist.

§ . 12 . War der Verschollene als Stell¬
vertreter für einen Andern in den Krieg gezo¬
gen , so kann der nach § . 6 . in Besitz gesetzte
Erbe , r «^p . Güterpfleger , oder die Ehefrau im
Falle des § . 7 . , die bedungene noch rückstän¬
dige Vergütung einfordern und darüber genü¬
gend quitiren . Die Ehefrau , welche mit dem
Vermißten in allgemeiner eigenthümlicher Gü¬
tergemeinschaft lebte, » und der obrigkeitlich an¬
geordnete Güterpfleger , sind dazu auch vor
erfolgter Todes - Erklärung legitimirt , und
der letztere kann von denen , welchen der Ver¬

mißte
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